
blickpunKT
Das Magazin für den Landkreis Kitzingen

Juli 2020  | 25

VIEL GELEISTET
Das Landratsamt in der 
Corona-Krise

ERNTEN WILLKOMMEN
Der Kreisacker hat viel 
zu bieten

FRISCH GEWÄHLT
Konstituierende Sitzung 
des neuen Kreistags



Engagierte Menschen 
prägen das gesellschaftliche 
Leben vor Ort.  
Darum unterstützen wir 
Vereine und Projekte, die  
für Zusammenhalt in 
unserer Region sorgen.  
Gemeinsam schaffen wir 
mehr!

Jetzt klicken und helfen unter 
sparkasse-mainfranken.de/spendenportal

Gemeinsam 
allem gewachsen.
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… und weitere Themen

Liebe Leserinnen und Leser, 
herausfordernde Monate liegen hinter uns allen. Durch die Coro-
na-Pandemie wurde unser Leben quasi eingefroren und die Aus-
wirkungen, die diese Maßnahmen für unsere Wirtschaft und für die 
kommenden Jahre haben werden, sind noch gar nicht abzusehen. 
Doch – Sie wissen – ich bin durch und durch Optimistin und blicke 
deshalb voll Zuversicht in die kommende Zeit.

Denn wir haben ein hervorragendes Fundament, auf dem wir 
stehen. Einen tüchtigen Mittelstand, erfolgreiche Global Player und 
einen gesunden Branchenmix. Auch unsere Gastronomie und unser 
Tourismusbereich werden sich wieder erholen, denn wir sind eine 
attraktive Genussregion, die viele Menschen anzieht. 

Was mich in der gesamten Zeit der Krise sehr gefreut hat, war 
die große Bereitschaft vieler Bürger mitzuhelfen. Unzählige Ehren-
amtliche haben zum Beispiel Mund-Nasen-Schutz genäht oder 
Einkaufsdienst für Menschen in Quarantäne oder ältere Mitbürger 
angeboten. Ihnen allen danke ich sehr!

Wie es uns am Landratsamt als Katastrophenschutz-Behörde 
ergangen ist, können Sie auf Seite 6 und 7 dieser Ausgabe lesen. 
Zusätzlich zur Krise ist bei uns im Landratsamt die Arbeit natürlich 
weitergegangen, weshalb wir Ihnen heute wieder ein informatives 
Magazin präsentieren können. Viel Freude beim Lesen!
Ihre

Tamara Bischof
Landrätin

blickpunKT // No. 25 3



Landrätin Tamara Bischof und ihre Stellvertreter: Dr. Susanne Knof (Freie Wähler), 
Doris Paul (CSU) und Robert Finster (SPD).
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Rückblick auf die Kommunalwahl vom 15 .März 2020

Konstituierende Sitzung des Kreistags 
Von Corinna Petzold 

Am 15. März war Kommunalwahl 
und 60 Kreisräte sowie die Landrätin 
wurden gewählt. Die konstituieren-
de Sitzung mit Vereidigung war in 
der Maintalhalle in Dettelbach, denn 
dort konnte der wegen Corona nöti-
ge Abstand gewahrt werden. Neben 
den Stellvertreter-Posten wurden 
auch die Referenten-Posten und die 
Ausschuss-Sitze verteilt.

Künftig gehören 25 neue Personen aus 
zehn Parteien und Gruppierungen dem 
Gremium an. Die Landrätin betonte, es 
freue sie, dass wieder mehr Frauen ver-
treten sind, nämlich 21 (plus Landrä-
tin). «Vor allem sind auch einige junge 
Frauen dabei – allen voran unser jüngs-
tes Mitglied, die Fränkische Weinköni-
gin Carolin Meyer (25 Jahre) –, die den 
Kreistag mit jungen und frischen Ideen 
unterstützen und gestalten werden.»

Bischof betonte: «Wichtig in der 
künftigen Zusammenarbeit ist mir, dass 
wir auch in dieser Wahlperiode, so wie 
ich es in den letzten 20 Jahren erfahren 
habe, konstruktiv und kooperativ unse-
re Ziele für die Landkreisentwicklung 
formulieren, festlegen und gemeinsam 
umsetzen.» Sie werbe immer für ein-
vernehmliche Entscheidungen, aber die 
Demokratie lebe natürlich von unter-
schiedlichen Meinungen. Wichtig sei 

aber, immer bereit zu sein, konstruktiv 
und sachlich die unterschiedlichen Auf-
fassungen zu diskutieren, um letztlich 
das beste Ergebnis für den Landkreis 
und seine Bürger zu erreichen.»

In ihrer Rede gab die Landrätin auch 
einen Überblick über die aktuelle Situa-
tion im Landkreis und betonte, dass alle 
Planungen noch vor Corona stattgefun-
den hätten und man die Auswirkungen 
heute noch nicht abschätzen könne. 

Die feierliche Verabschiedung der 
ausgeschiedenen Kreisräte wird nachge-
holt, sobald Veranstaltungen im größe-
ren Rahmen wieder möglich sind. 

Stellvertreterin der Landrätin:
Dr. Susanne Knof (FW)
Weitere Stellvertreter: 
Robert Finster (SPD)
Doris Paul (CSU)

Die Referenten:
Klinik Kitzinger Land: Dr. Roland Hardörfer, 
FW
Bildung/Soziales: Stefan Wolbert, FW
Umwelt/Klima: Klaus Sanzenbacher, 
Bündnis 90/Die Grünen
Verkehr/ÖPNV: Eva-Maria Weimann, SPD
Wirtschaft/Kultur: Marcel Hannweber, CSU
Jugend/Familie: Gerlinde Martin, CSU
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Eine Rauchschwalbe füttert ihren Nachwuchs. 
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Von Felix Pfeifer 

Der Rückgang der biologischen Viel-
falt und ein Verlust der Arten sind in 
aller Munde. Aber nicht nur in der 
freien Landschaft, sondern auch in 
unseren Siedlungen kämpfen man-
che Arten, meist unbemerkt, gegen 
das Verschwinden. 

Kulturfolger wie Spatz und Fledermaus 
folgen dem Menschen seit Jahrhunder-
ten in seine Siedlungen und erschließen 
sich dadurch neue Lebensräume. Unse-
re tierischen Nachbarn finden Unter-
schlupf und Nistmöglichkeiten an unse-
ren Gebäuden, in Nischen und Spalten 
oder unter Dächern. Hierbei spricht 
man von Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten besonders geschützter Arten, die 
es bei Baumaßnahmen zu berücksich-
tigen gilt. Bei vielen Bauvorhaben, sei 
es eine Sanierung, ein Umbau oder ein 
Abbruch bestehender Gebäude, können 
solche Arten unbewusst in Mitleiden-
schaft gezogen werden. 

Fledermäuse unter Schutz 

Fledermäuse und europäische Vogelar-
ten sind durch das Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) zusammen mit der 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-
Richtlinie) und der Vogelschutzrichtli-
nie (beide EU-Recht) unter Schutz ge-
stellt.

Dies betrifft nicht nur die Tiere selbst, 
sondern auch die Eier und Nester von 

Vögeln sowie Höhlen, Spalten und ähn-
liche Strukturen, die von Fledermäusen 
bewohnt werden. Es ist also verboten, 
die Tiere zu verletzten, zu töten oder 
ihre Lebensstätten zu beschädigen oder 
zu entfernen. Dies gilt nicht nur in der 
freien Landschaft, sondern überall, also 
auch in und an Gebäuden. 

Solche Lebensstätten finden sich für 
Fledermäuse beispielsweise in Hohl-
blocksteinen, in Zapflöchern oder frei 
in Dachstühlen. Gebäudebrütende 
Vogelarten sind unter anderem Mehl-
schwalben, die außen an Gebäuden brü-
ten, Rauchschwalben, die in aller Regel 
in Ställen brüten (siehe Foto), oder auch 
Hausrotschwänze, die diverse Nischen 
zum Nestbau nutzen.

Großes Engagement

Über diese gesetzlichen Vorgaben hi-
naus engagieren sich bereits viele Bür-
gerinnen und Bürger gemeinsam mit 
Mitarbeitern vom Landkreis Kitzingen 
verstärkt für den Schutz von Fleder-
mäusen.

So gibt es schon seit 2013 das Fleder-
mausprojekt des Landschaftspflegever-
bandes Kitzingen. Zweck des Projektes 
ist die Beratung von Quartierbesitzern 
und den Mitbürgern, die es noch wer-
den wollen. Es geht um die Anbringung 
und Kontrolle von Fledermauskästen, 
Information über die Belange des Fle-
dermausschutzes und die Verbesserung 

der Lebensbedingungen für Fledermäu-
se in Haus und Flur. 

Die Möglichkeiten zur Information 
wurden bereits sehr rege von der Be-
völkerung genutzt und es haben sich 
schon zahlreiche Landwirte, Winzer, 
Privatpersonen und Firmen am Projekt 
beteiligt. Das Engagement der Bürger 
zeigt sich in bisher 94 «Fledermäuse 
willkommen-Plaketten» des Bayeri-
schen Landesamtes für Umwelt, die hier 
im Landkreis vergeben wurden.

Fledermausschützer werden

Jeder kann aktiver Fledermausschützer 
werden und helfen, diese faszinierenden 
Tiere zu schützen. Dies geht ganz ein-
fach durch das Bereitstellen von Quar-
tieren oder das Fördern von Insekten im 
eigenen Garten, welche wiederum den 
Fledermäusen und Vögeln als Nahrung 
dienen. Die Mitarbeiter der Unteren 
Naturschutzbehörde beraten gerne bei 
weiteren Fragen.

Tierische Nachbarn

Kontakt // Info
Felix Pfeifer 
Fachreferent für Naturschutz und 
Landschaftspflege 
Untere Naturschutzbehörde 
 09321 928-6214
l felix.pfeifer@kitzingen.de 
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Das Landratsamt in der Corona-Krise 
Von Corinna Petzold 

Den März 2020 werden wir alle so 
schnell nicht vergessen. Es ist der 
Monat, in dem zum ersten Mal bay-
ernweit der Katastrophenfall aus-
gerufen wird, weitreichende Aus-
gangs- und Kontaktbeschränkungen 
erlassen werden und das öffentliche 
Leben sowie die Wirtschaft quasi 
zum Erliegen kommen. 

Geübt haben die Mitglieder der so-
genannten Führungsgruppe Katastro-
phenschutz (FüGK) am Landratsamt 
das Szenario «Katastrophenfall» regel-
mäßig, trotzdem blicken alle der für 
Anfang Mai angesetzten Großübung 
mit der Staatlichen Feuerwehrschule 
Geretsried im Landratsamt mit leich-
ter Nervosität entgegen. Auf Herz und 
Nieren wird bei solchen Übungen die 
FüGK und deren Organisation geprüft. 

Tag und Nacht im Dienst

Einige Wochen vor der angesetzten Groß-
übung ist klar: die Übung wird zum Ernst-
fall, Ministerpräsident Dr. Söder hat am 
16. März den Katastrophenfall für ganz 
Bayern ausgerufen. Während das öffent-
liche Leben massiv zurückgefahren wird, 
schlagen von diesem Tag an viele Wo-
chen lang Mitarbeiter rund um die Uhr 
ihre Zelte im Katastrophenschutzkeller 
des Landratsamts auf. Tag und Nacht, 24 
Stunden, müssen sie bereit sein, auf Vor-
gaben der Bayerischen Staatsregierung zu 
reagieren. Im speziellen EDV-Programm 
«eps web» für Katastrophenfälle müssen 
unzählige Abfragen beantwortet werden, 
zwei Mal täglich die aktuellen Corona-
Zahlen gemeldet und Aufträge – wie die 
Verteilung von Desinfektionsmitteln, 
Mund-Nase-Masken und anderer Schutz-
kleidung – koordiniert werden. 

Allein vom 16. März bis 20. Mai werden 
von den rund 30 Mitgliedern der FüGK 
im Schichtdienst – tagsüber meist zu viert, 
nachts zu zweit – rund 4 000 Arbeitsstun-
den geleistet. Hinzu kommen die Mit-
arbeiter, die ab dem ersten Corona-Fall 
im Landkreis – also dem 11. März – an 
der Bürger-Hotline sitzen und unzählige 
Fragen beantworten. Rund 4 500 Anru-
fe gehen bis zum 19. Juni an der Hotline 
ein. Zum Ende des Katastrophenfalls und 

passend zu den immer weniger werden-
den Anrufen wird die Hotline am 19. Juni 
zum letzten Mal besetzt. 

Gesundheitsamt sehr gefragt

Für die Mitarbeiter im Gesundheitsamt, 
allen voran den Leiter Dr. Jan Allman-
ritter, ist Corona schon weit vor dem 11. 
März das beherrschende Thema der täg-
lichen Arbeit, sie sind schon viel länger im 
Krisenmodus unterwegs. Neben der Be-
ratung unzähliger verunsicherter Bürger, 
beschäftigen die Verantwortlichen in die-
ser Anfangszeit vor allem auch Anfragen 
von Kommunen oder Veranstaltern, ob 
geplante Konzerte oder Märkte stattfinden 
dürfen. Vieles liegt zu dieser Zeit in der 
örtlichen Verantwortung, also bei Land-
rätin Tamara Bischof und dem Leiter des 
Gesundheitsamts, und muss sorgfältig ab-
gewogen werden. Auch die Ärzte und vie-
le Mitarbeiter am Gesundheitsamt leisten 
rund um die Uhr Dienst, egal ob Wochen-
ende oder Feiertag. 

Mit dem Katastrophenfall und den 
Ausgangsbeschränkungen gibt es keinen 
Handlungsspielraum mehr, die bayern-
weiten Vorgaben müssen im Kampf gegen 
die Pandemie einheitlich umgesetzt wer-
den. Es folgen unzählige Rechtsvorschrif-
ten und Allgemeinverfügungen, die ge-
lesen, verstanden und umgesetzt werden 
müssen und sich zudem häufig mehrfach 
die Woche ändern. Hunderte von An-
fragen erreichen auch die Mitarbeiter im 
Bereich Öffentliche Sicherheit und Ord-
nung. Gastronomen, Vereinsvorsitzende, 
Friseure – jeder möchte wissen, was er-
laubt oder verboten ist. 

Großen Raum im Gesundheitsamt 
nimmt die «Betreuung» der Corona-Pa-
tienten ein. Der Amtsarzt und sein Team 
müssen zum Beispiel alle Kontaktperso-
nen einer mit Corona infizierten Person 
ermitteln und täglich Information über 
den Gesundheitszustand einholen. Um 
dies strukturiert abarbeiten zu können, 
programmiert der Leiter der EDV des 
Landratsamts Mike Mancik innerhalb 
von zwei Wochen ein eigenes Programm, 
das die Arbeit des Gesundheitsamts 
enorm erleichtert. 

Schwierig ist in dieser Anfangszeit, 
dass Betroffene schlecht in der Hotline 

der Kassenärztlichen Vereinigung durch-
kommen und es von dort selten eine 
Rückmeldung gibt, wenn ein Test negativ 
ist. Um mehr und effektiver testen zu kön-
nen, entstehen in dieser Zeit eigene Test-
einrichtungen in den Landkreisen, bereits 
am 27. März im Landkreis Kitzingen. Um 
das Team des Gesundheitsamtes zu ent-
lasten, helfen Ärzte im Ruhestand sowie 
Medizinstudenten mit. Im April kommen 
zur Kontaktermittlung Betroffener ein so-
genannter Containment-Scout vom Ro-
bert-Koch-Institut sowie ein CTT (Con-
tact-Tracing-Team) hinzu. Ebenfalls zum 
1. April wird nach bayernweiten Vorgaben 
ein Versorgungsarzt für den Landkreis er-
nannt und eine Corona-Schwerpunktpra-
xis für Verdachtsfälle eingerichtet. 

Endlich – im Mai nehmen die Zahlen 
langsam ab und eine gewisse Entspan-
nung tritt ein. Nach und nach gibt es Lo-
ckerungen, auch was die Erreichbarkeit 
der FüGK betrifft, bis dann am 16. Juni 
der Katastrophenfall aufgehoben wird. 

Positive Rückschau

Unzählige Mitarbeiter haben am Land-
ratsamt an einem Strang gezogen, um die-
se Ausnahmesituation zu meistern, unter-
stützt wurden sie großartig durch das 
Bayerische Rote Kreuz sowie das Tech-
nische Hilfswerk. Während der gesamten 
Krise ging der Dienstbetrieb im Landrats-
amt weiter. An keinem Tag war das Amt 
geschlossen, sondern Bürger konnten 
immer dringende und unaufschiebbare 
Termine erledigen. Allerdings mit Ein-
lasskontrollen, die über viele Wochen hin-
weg ebenfalls von Mitarbeitern zusätzlich 
gestemmt wurden. Wie die Arbeit zum 
Beispiel für die «Kindergartenaufsicht» in 
dieser Zeit ausgesehen hat, lesen Sie auf 
Seite 17 dieser Ausgabe.

«Das war eine extrem herausfordern-
de Zeit für uns alle und wir haben es 
hervorragend gemeistert», lobt Landrä-
tin Tamara Bischof alle Mitarbeiter und 
ehrenamtlichen Helfer. 

Dieser Artikel wurde Ende Juni geschrie-
ben. Hoffen wir, dass heute – wenn Sie 
diesen Artikel lesen – weiterhin der Ka-
tastrophenfall aufgehoben ist und wir 
keine Corona-Infizierten haben.
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Ärzte im Ruhestand aus dem Landkreis – hier im Bild Dr. Stephan Unkelbach – erklärten sich bereit, an 
der Corona-Teststrecke des Landkreises Abstriche zu nehmen.

Treffen des Corona-Krisenstabs Anfang März 
unter der Leitung von Landrätin Tamara Bischof.

Unter anderem auf Englisch wurden die Bürger 
über die Einschränkungen informiert.

Unzählige Community-Masken wurden von flei-
ßigen Ehrenamtlichen genäht. DANKE!

Im Katastrophenschutzkeller leistete die Füh-
rungsgruppe Katastrophenschutz Dienst.
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4 500 
Anrufe an 

der Corona-
Hotline 

Über 1 600 
Corona-Tests 

nur an der 
Strecke

Ehren- 
amtliche 

nähen 4 620 
Masken

7 600 Liter 
Hand- 

Desinfektion 
verteilt

125 940
einfache 

OP-Masken 
verteilt

Das Landratsamt in der Corona-Krise 
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Gesetzliche Vorgaben führen zu starkem Einbruch bei den Bauschuttablagerungen

Bauschuttdeponie Iphofen künftig 
mit verkürzten Öffnungszeiten
Von Reinhard Weikert

Seit dem 1. Juli 2020 gelten für die 
Bauschuttdeponie Iphofen neue Öff-
nungszeiten. Der Landkreis Kitzingen 
reagiert damit auf die stark gesunke-
nen Anliefermengen seit Einführung 
des neuen Annahmekonzepts Mitte 
2018.

Verwertung hat absoluten Vorrang vor 
Beseitigung. Dieser Leitsatz gilt auf-
grund verschärfter gesetzlicher Vor-
gaben seit einigen Jahren auch für den 
Bereich der Bauabfälle. Darüber hinaus 
hat der Gesetzgeber bestimmt, dass kri-
tische Bauabfälle wie zum Beispiel gips-
haltige Abfälle, Mineralfaserabfälle oder 
Heraklith auf einfach abgedichteten 
Bauschuttdeponien wie in Iphofen nicht 
mehr abgelagert werden dürfen.

Um diesen gesetzlichen Vorgaben 
Rechnung zu tragen, hat der Landkreis 
Kitzingen vor rund zwei Jahren ein neu-
es Annahmekonzept für die Bauschutt-
deponien in Iphofen und Effeldorf ein-
geführt.

Für Bauschutt und Bodenaushub 
aus privaten Baumaßnahmen sieht das 
Konzept vorab eine grundlegende Cha-
rakterisierung des Materials sowie eine 
Prüfung auf Verwertbarkeit ab einer 
Menge von zwei Tonnen vor. Sollen 
mehr als 50 Tonnen angeliefert werden, 
ist außerdem eine Analyse des Materials 

ganzjährig

DIENSTAG	 9:00 - 12:00 h
FREITAG	 9:00 - 16:00 h

1. April bis 30. November

SAMSTAG	 9:00 - 11:30 h

Ab 1. Juli 2020:
BAUSCHUTTDEPONIE IPHOFEN MIT NEUEN ÖFFNUNGSZEITEN 

notwendig, um auszuschließen, dass 
schadstoffhaltige Abfälle auf die Bau-
schuttdeponie gelangen. Für Abfälle aus 
Baumaßnahmen von Gewerbe, Indus-
trie und Landwirtschaft ist die grund-
legende Charakterisierung und De-
klarationsanalytik unabhängig von der 
Menge Pflicht. Dies gilt auch für Abfälle 
aus Sammelanlieferungen und Baumaß-
nahmen von Altlastenverdachtsflächen.

Als Folge des neuen Annahmekon-
zepts brachen die Ablagerungsmengen 

auf der Bauschuttdeponie Iphofen dras-
tisch ein. 2019 wurden nur noch rund 
5 000 Tonnen angeliefert. In den Jahren 
davor waren es noch 30 000 bis 40 000 
Tonnen gewesen.

Um das daraus entstandene Defizit 
bei den Gebühreneinnahmen in Gren-
zen zu halten, war der Landkreis nun 
gezwungen, die Öffnungszeiten der 
Bauschuttdeponie Iphofen deutlich zu 
verkürzen.

8



Fo
to

: H
ar

al
d 

H
ei

nr
itz

 

Notfallmappe 

 

Ein Service des Landratsamtes Kitzingen  

 

NOTFALLMAPPE                              
für 

 

___________________________ 

Name 

___________________________ 

Geburtsdatum 

Foto: Fotolia_2944397 Simone van den Berg

PanoramaPanorama

Seit dem 1. Juli ist Andreas Ma-
tingen neuer Sachgebietsleiter 
der Kommunalen Abfallwirt-

schaft am Landratsamt Kitzingen. Der 
36-jährige Diplom-Geograf sammel-
te seine ersten Berufserfahrungen bei 
einem Würzburger Gutachterbüro, wo 
er zahlreiche abfallwirtschaftliche Un-
tersuchungen und Hausmüllanalysen 
begleitete. Im Rahmen dieser Tätigkeit 
kam er bereits früh mit der Kitzinger 
Abfallwirtschaft in Berührung, als er 
maßgeblich an der Studie zur Entwick-
lung von illegalen Müllablagerungen im 
Zuge der Einführung des Identsystems 
mitwirkte. Anschließend führte ihn sein 
beruflicher Weg zum Eigenbetrieb Ab-
fallwirtschaft der Stadt Stuttgart, wo er 
seit 2015 als Abfallberater tätig war.

Andreas Matingen freut sich auf die 
neue Herausforderung: «Der Landkreis 
Kitzingen hat ein leistungsstarkes und 
zukunftssicheres Abfallwirtschaftskon-
zept, das es behutsam, aber zielgerichtet 
weiterzuentwickeln gilt.» Für Matin-
gen stehen dabei besonders die Klima-
schutzziele im Mittelpunkt, wobei er die 
Ökonomie nicht aus den Augen verlie-
ren will.

Andreas Matingen 
neuer Chef im Müllrevier

Aktionswochen 60+  
vom 18.9. bis 19.10.2020

Unter dem Motto «Aktiv und 
fit durch den Herbst» finden 
die Aktionswochen 60+ im Jahr 

2020 in etwas anderer Form als gewohnt 
statt. Wie Landrätin Tamara Bischof 
mitteilt, hat bei der Planung unter dem 
Vorzeichen von Corona die Gesundheit 
unserer älteren Bürger oberste Priorität. 
Deshalb wurde ein Konzept erarbeitet, 
das es ermöglicht, die Aktionswochen 
60+ durchzuführen, wenn auch unter 
geänderten Rahmenbedingungen:

	U Das Landratsamt verzichtet auf grö-
ßere Veranstaltungen, wie die Eröff-
nungs- und Abschlussveranstaltung 
im Landratsamt sowie den Senioren-
nachmittag 90+ im Dekanatszent-
rum.

	U Von der Seniorenfachstelle werden 
ersatzweise kleinere Veranstaltungen 
organisiert, die unter den gesetz-
lichen Vorgaben guten Gewissens 
durchgeführt werden können (z. B. 
Wanderung, Outdoor-Aktivität o. ä.).

	U Auf ein gedrucktes Programmheft 
wird verzichtet. Dadurch können alle 
beteiligten Veranstalter und Part-
ner im Landkreis auch relativ kurz-
fristig Veranstaltungen melden und 
entscheiden, welche Aktivitäten die 
aktuelle Gesetzeslage im September/
Oktober zulässt.

	U Das Programm wird über verschiede-
ne Wege beworben, wie tagesaktuell 
über die Internetseite des Landrats-
amtes oder die Tageszeitung, aber 
auch über Mitteilungsblätter, E-Mail-
Verteiler oder Plakate.

	U Das ursprünglich geplante Schwer-
punktthema «Demenz» wird auf das 
nächste Jahr verschoben.
Herbert Köhl von der Seniorenfach-

stelle ist überzeugt, dass eine gute Kom-
promisslösung für die Durchführung 
der Aktionswochen 60+ gefunden wer-
den konnte, die flexibel, aber dennoch 
attraktiv ist. 

Die Notfallmappe des Land-
kreises, die erstmals bei den Ak-
tionswochen 60+ im letzten Jahr 

vorgestellt wurde, erfreut sich wachsen-
der Beliebtheit. 

Die Seniorenfachstelle hat nun eine 
Anregung aus der Bevölkerung umge-
setzt. Ab sofort können die Formulare 
auch auf dem PC direkt im PDF-Doku-
ment ausgefüllt werden.

Die ausfüllbare PDF-Datei ist auf der 
Internetseite des Landratsamtes unter 
www.kitzingen.de im Digitalen Bürger-
büro in der Rubrik: Senioren aufrufbar.

Die Notfallmappe enthält für Bürger 
des Landkreises Kitzingen in übersicht-
licher Form alle wichtigen Formulare 
(wie Vorsorgevollmacht und Patienten-
verfügung), aber auch weitere Informa-
tionen und Formblätter zum Ausfüllen, 
die im Notfall äußerst hilfreich für Fa-
milienmitglieder und Angehörige sein 
können. Praktisch ist auch der beilie-
gende Notfallausweis, der im Geldbeutel 
aufbewahrt werden kann und Notärzten 
und Sanitätern im Notfall die wichtigs-
ten Daten bereitstellt. Die Notfallmappe 
ist im Landratsamt in der Seniorenfach-
stelle oder auch an der Info erhältlich.

Notfallmappe jetzt auch 
als ausfüllbare PDF 
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Von Verena Volkamer 

Viele Spaziergänger und Radler ha-
ben es sicher schon bemerkt: Der 
Kreisacker am Gartenschaugelände 
steht in sattem Grün und trägt be-
reits Früchte. Das reife Gemüse darf 
gerne geerntet und nach gründli-
chem Waschen verzehrt werden! Die 
Gärtnerei AWO-Maingarten, die den 
Acker bepflanzt und das ganze Jahr 
über pflegt, verwertet das übrige Ge-
müse sinnvoll weiter. 

Der Kreisacker in Kitzingen ist Teil des 
Umweltbildungsprojektes im Landkreis 
und gedeiht nun schon das zweite Jahr. 
Die beiden Infotische am Acker veran-
schaulichen, welche regionalen Gemü-
se- und Obstsorten in welchen Monaten 

im Jahr Saison haben und somit klima-
schonend produziert und gegessen wer-
den können. Gleichzeitig liefern die In-
fotische Daten und Hintergrundwissen 
rund um die Themen CO2-Fußabdruck 
und nachhaltiger Konsum. 

Den Acker beleben wieder abwechs-
lungsreiche Aktionen für Groß und 
Klein. Das begleitende Veranstaltungs-
programm zum Kreisacker startet im 
August. Die Broschüre liegt in Geschäf-
ten und Rathäusern aus und kann unter 
www.kitzingen.de/kreisacker eingese-
hen werden. 

Es ist wichtig, sich vor jedem Termin 
noch einmal zu erkundigen, ob und in 

welchem Rahmen die Veranstaltung 
stattfindet. 

Auch in diesem Jahr lädt die Koordi-
nierungsstelle Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE) des Landkreises 
wieder zu einem Mitbring-Picknick am 
Kreisacker ein: Am Sonntag, 13. Sep-
tember, können sich die Besucher ab 14 
Uhr bei Gitarrenmusik ihr mitgebrach-
tes Picknick schmecken lassen. Außer-
dem stellt die Main-Streuobst-Bienen 
e. G. ihre Arbeit vor und bringt Apfel-
saft mit.

Weitere Aktionen und die Fotoaus-
stellung «Gekauft für die Tonne» run-
den den Nachmittag ab. 

Kreisacker-
Programm 2020
kann
starten

Das Kreisacker-Programm bis September (Mit Anmeldung – Änderungen vorbehalten):

	■ 05. August: Wasserschutzbrot – Trinkwasserschutz zum Genießen. Infoabend mit Verkostung, 17.30 Uhr, Bäckerei 
Matthäus in Marktsteft 

	■ 04. bis 06. September: Aus den Träumen des Sommers wird im Herbst Marmelade gemacht. Mehrtägiger Kurs im 
Geistlichen Zentrum Schwanberg

	■ 12. September: Streuobst-Spaziergang in Michelfeld von 14 bis 16 Uhr, Treffpunkt: Ortolan-Rundweg 
	■ 13. September: Mitbring-Picknick am Kreisacker 
	■ 17. September: Entspannt Gäste bewirten – mit Produkten der Saison, aus der Region und aus ökologischem Anbau.
Kochabend mit dem Bund Naturschutz Volkach, 18 bis 22 Uhr in der Schulküche der Verbandsschule Volkach

	■ 20. September: Palmöl? – Überall! Die Auswirkungen der Palmölindustrie an Beispielen von Papua-Neuguinea, Indone-
sien und unseren eigenen Haushalten. – Vortrag von 14 bis 16 Uhr im Stadtteilzentrum Kitzingen/Siedlung

	■ 25. September: Gemüse ohne Kilometer – Verbraucher und Erzeuger im Dialog, von 18 bis 21 Uhr im Stadtteilzentrum 
Kitzingen/Siedlung

	■ 26. September: Alles zu jeder Zeit oder woher kommt die Erdbeere im Winter? – Kindermitmachaktion, 10 bis 12 Uhr 
am Kreisacker

	■ 30. September: Der Lauf des Wassers – Regenwasser im Garten versickern und nutzen. 19 bis 21 Uhr, Vortrag in der 
Alten Synagoge Kitzingen

10

Das Gemüse am Kreisacker kann gerne geerntet werden.



Die Vorstandschaft des Bürgervereins Unterickelsheim e. V.: Bernhard Volkamer, Rainer 
Dahlfeld, Jonas Gebhardt, Carola Markert, Nils Ott, Esther Gebhardt (auf dem Bild 
fehlt Bernd Götzelmann).
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wollen,Für alle,
die

nicht müssen!

9 Uhr

jetzt für alle Preisstufen 

im gesamten VGN-

Gebiet erhältlich!

9UHRAB
NEU

Die schönsten Dinge passieren nach 9 Uhr. Wenn Sie sich 
Ihre Zeit frei einteilen können und dabei auch noch sparen 
wollen – holen Sie sich das 9-Uhr-JahresAbo und nutzen Sie 
Ihre Unabhängigkeit!

LEADER: 
Bürgerverein 
baut Freisitz

Der kleine Ort Unterickelsheim mit 
rund 200 Einwohnern ist ein Ortsteil 
der Gemeinde Martinsheim, ganz im 
Süden des Landkreises. Das rege Ver-
einsleben – vom Bürgerverein über 
die Evangelische Landjugend, die 
Feuerwehr, die Nachbarschaftshilfe 
und den Gesangsverein bis hin zu 
Kirchengemeinde und Landfrauen – 
bietet viele Möglichkeiten, sich aktiv 
ins Dorfleben einzubringen.

Das Motto zur Umsetzung des europäi-
schen Förderprogramms LEADER in 
Bayern ist «Bürger gestalten ihre Hei-
mat». Getreu diesem Motto haben die 
Unterickelsheimer Vereine den Frei-
raum zwischen dem alten und neuen 
Feuerwehrhaus im Jahr 2019 zu einer 
Begegnungsfläche mit einem überdach-
ten Freisitz umgestaltet.

Der Unterickelsheimer Bürgerverein, 
der seit 2006 auch das Feuerwehrhaus 
bewirtschaftet, übernahm – unterstützt 
durch die Gemeinde Martinsheim –  die 
Federführung für die Gestaltung die-
ses Freiplatzes und beantragte den Zu-
schuss aus dem LEADER-Programm

In die Maßnahme flossen dabei rund 
400 ehrenamtliche Arbeitsstunden 
ein, fachlich angeleitet und unterstützt 
durch einige Handwerksbetriebe. Zur 
Förderung von bürgerschaftlichen Ak-
tionen wie diesen kann ein Anerken-
nungsbetrag von bis zu 2 500 Euro ge-
währt werden.

Dank der sanitären Anlagen im be-
nachbarten Feuerwehrhaus und des be-
nachbarten Spielplatzes als Angebot für 
die Kinder, kann der Platz zu einer Be-
gegnungsfläche werden, die sowohl von 
den verschiedenen Vereinen als auch 
für private Treffen genutzt werden kann. 

Die Vorstandschaft des Bürgervereins 
freut sich nun darauf, den Platz in Kür-
ze nutzen zu können und plant dazu ein 
Eröffnungsfest, sobald die Corona-Ein-
schränkungen Veranstaltungen im grö-
ßeren Umfang erlauben.

LEADER
11
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Dr. Volker Fackeldey, der Ärztliche Leiter der Klinik Kitzinger Land, und Florian Neumann, Fachkraft für Infektionsprävention und 
Hygiene, raten Betroffenen dazu, nötige Operationen und Untersuchungen durchführen zu lassen. 

Von Thilo Penzhorn

Seit März hält uns die Corona-Pan-
demie in Atem. Die Schreckensbil-
der aus Italien sind vielen noch vor 
Augen und häufig ein Grund dafür, 
geplante oder notwendige Klinikauf-
enthalte zu verschieben. Insbeson-
dere die sogenannten Risikogruppen 
(Menschen mit Vorerkrankungen, 
Menschen mit chronischen Erkran-
kungen oder ältere Menschen) ha-
ben verständlicherweise Angst vor 
einem schwierigen Krankheitsver-
lauf, der sich durch eine Corona-In-
fektion ergeben könnte.

Dr. Volker Fackeldey, der Ärztliche 
Leiter der Klinik Kitzinger Land, und 
Florian Neumann, Fachkraft für Infek-
tionsprävention und Hygiene, geben 
allerdings Entwarnung. Ihrer Ansicht 
nach ist es risikofrei, notwendige Ein-
griffe in der Klinik Kitzinger Land und 

auch in anderen Kliniken durchführen 
zu lassen. Bei beispielsweise schwerwie-
genden Herzproblemen oder Kreislauf-
erkrankungen oder nach einem Unfall-
geschehen, aber auch bei notwendigen 
Untersuchungen und Operationen im 
Zusammenhang mit beispielswei-
se Krebserkrankungen ist es wichtig, 
schnell die Diagnostik einzuleiten, um 
dann auch möglichst rasch die Krank-
heit zu heilen beziehungsweise zu lin-
dern. Warten ist in diesem Zusammen-
hang mitunter deutlich gefährlicher, als 
in der Klinik die Untersuchung oder 
Operation durchführen zu lassen. 

Professionelles Management 

In der Klinik wird seit drei Monaten ein 
professionelles Management im Um-
gang mit der Pandemie gelebt, es sind 
sämtliche Schutzvorkehrungen einge-

richtet, das Personal ist geschult und 
wird immer auf dem Laufenden gehal-
ten. Mögliche Corona-Patienten – der-
zeit ist die Klinik seit vielen Wochen 
corona-frei – werden in einem separa-
ten Bereich untergebracht, dies nennt 
sich Isolation, sodass für alle sonstigen 
Patienten keine Gefahr besteht. Bei 
entsprechenden Symptomen und vor 
jedem stationären Aufenthalt wird ein 
sogenanntes Screening durchgeführt, 
bei dem geschaut wird, ob Symptome 
wie zum Beispiel Fieber oder Husten 
vorhanden sind; dann wird getestet. An-
sonsten wird durch einen entsprechen-
den gezielten Fragebogen sichergestellt, 
dass ein Ansteckungsrisiko nahezu aus-
geschlossen ist.

Sollten Sie Fragen bezüglich ihres ge-
planten Klinikaufenthaltes bei uns ha-
ben, können Sie sich gerne per E-Mail 
an hygiene@k-kl.de melden.

Corona: Eingriffe sind risikofrei

Professionelles Management mit der Pandemie in der Klinik Kitzinger Land 

blickpunKT // No. 2512



Die Kardiologie ist die größte und 
patientenstärkste Fachabteilung der 
Klinik Kitzinger Land. Der Begriff Kar-
diologie ist schon lange nicht mehr 
ausreichend, um das wiederzugeben, 
was sich in dieser Abteilung alles an 
Expertise befindet.

Neben der reinen Kardiologie (Behand-
lung von Herzkrankheiten) gehören 
die Hypertensiologie (Behandlung von 
Bluthochdruck), die Pulmonologie (Be-
handlung von Lungenkrankheiten) und 
die Neurologie (Erkrankungen des Ner-
vensystems) mit Schlaganfalleinheit zum 
Leistungsbereich. Komplettiert wird die 
gesamte Innere Abteilung neben der 
Fachabteilung Kardiologie durch die 
Fachabteilung Gastroenterologie. Beide 
Bereiche werden seit über 30 Jahren durch 
einen eigenen Chefarzt geleitet.

In der Kardiologie sind ein stetiges 
Wachstum sowie ständige Erweiterungen 
in den vergangenen 20 Jahren zu beob-
achten gewesen. Als vor rund 15 Jahren 
die Position des in Ruhe gehenden Chef-
arztes Dr. Wende ausgeschrieben wurde, 
hat sich auch sein damaliger Oberarzt 
Dr. Wolfgang Karmann um die Nachfol-
ge beworben. Zum ersten Mal entschied 
sich der Verwaltungsrat damals dafür, 
einem internen Bewerber das Vertrauen 
zu schenken. Ein Vertrauen, das nicht nur 
aufgrund der bisherigen Entwicklung in 
medizinischer Sicht mehr als begründet 
war. Auch das Engagement des jungen 
Chefarztes für das Wohl der Patienten au-
ßerhalb der Klinik ist außergewöhnlich.

Neben kulturellen Veranstaltungen 
hatte er den Krankenhauslauf ins Leben 
gerufen, der jedes Jahr Hunderte von 
Läufern an die Klinik gebracht hat. Seine 
ärztliche Mannschaft begleitet regelmäßig 
die Herzsportgruppe, um Patienten auch 
ambulant fit zu halten. Er veranstaltet 

hochrangige Symposien zum Schlagan-
fall, zum Bluthochdruck und den Kitzin-
ger Herztag.

Aus der früheren Abteilung mit im Jahr 
2009 noch rund 2 550 stationären Patien-
ten sind im Jahr 2019 fast 4 000 stationäre 
Behandlungen geworden. Dies hat sicher 
damit zu tun, dass die Abteilung lang-
fristig und strategisch ständig erweitert 
wurde. Insbesondere die schnelle und 
spezialisierte Behandlung von Herzin-
farkten und später die Behandlung von 
Schlaganfällen im Haus waren und sind 
dem Chefarzt ein ganz besonders wich-
tiges Anliegen. Sein Ziel war aber schon 
damals, möglichst viele Patienten selbst 
in Kitzingen zu behandeln, um Transport 
und Verlegungen vermeiden zu können.

Um Patienten eine optimale Behand-
lung zu bieten, wurden damals Koronar-
patienten im Akutfall im Rahmen des 
Infarktnetzes zum Herzkatheter nach 
Würzburg gefahren. Für stabile Herzpa-
tienten, die einer invasiven Maßnahme 
bedurften, ergab sich noch eine zusätz-
liche Alternative: eine Kooperation mit 
dem Rhön-Klinikum in Bad Neustadt. 
An einem festen Wochentag wurden die 
Patienten in Kitzingen abgeholt, nach Bad 
Neustadt gebracht und nach einer inva-
siven Untersuchung wieder zurückge-
fahren. Dringende Notfälle wurden aber 
weiterhin in Würzburg versorgt.

Es wurden erhebliche Anstrengungen 
unternommen, um die Kompetenz in der 
Diagnostik und der Therapie von Herz-
erkrankungen zu erhöhen. In Koopera-
tion mit der Mainradiologie stehen mit 
der Kardio-CT-Untersuchung und dem-
nächst mit der Kardio-MRT-Untersu-
chung hervorragende diagnostische Mög-
lichkeiten zur Verfügung. Seit zwei Jahren 
gibt es als letzten und wichtigen Baustein 
im kardiologischen Spektrum ein Herz-
katheterlabor, das verantwortlich von Dr. 

Abed Sallam als Sektionsleiter geführt und 
betrieben wird. Somit stehen der Klinik 
die Linksherzkatheteruntersuchung mit 
allen Möglichkeiten der Herzinfarktbe-
handlung und der Koronardiagnostik so-
wie die Diagnostik und Behandlung von 
Herzrhythmusstörungen zur Verfügung. 
Somit sind in Kitzingen die allermeisten 
Herzpatienten künftig ohne Verlegungen 
in die Schwerpunktkliniken zu versorgen. 
Notwendige Bypass- oder Klappenope-
rationen können für Patienten so direkt 
mit der Thoraxchirurgie in Würzburg 
organisiert werden. Neben der stationä-
ren Versorgung war es Dr. Karmann ein 
Anliegen, eine dauerhafte ambulante Ver-
sorgung kardiologischer Patienten im Kit-
zinger Raum zu gewährleisten. Die Klinik 
konnte durch den Erwerb eines halben 
KV-Sitzes für Kardiologie eine dauerhaf-
te Lösung schaffen. Zusammen mit der 
Praxis Dr. Sallam ist somit die ambulante 
Betreuung kardiologischer Patienten in 
Kitzingen gut aufgestellt.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Ver-
sorgung von Schlaganfallpatienten. Als 
zweites Standbein in der neurologischen 
Versorgung von Patienten mit Schlagan-
fall konnte die Klinik dem Netzwerk STE-
NO (Schlaganfallbehandlung Teleme-
dizin Nordbayern) beitreten. In diesem 
stehen rund um die Uhr an 365 Tagen im 
Jahr Neurologen in Erlangen, Nürnberg 
oder Bayreuth bereit, die Versorgung der 
Schlaganfallpatienten in Kitzingen durch 
Telemedizin zu unterstützen. Vorausset-
zung hierfür war aber, dass ein Compu-
tertomograph (CT) vor Ort rund um die 
Uhr verfügbar ist. Dieses Problem wurde 
durch eine Kooperation mit der Mainra-
diologie gelöst. Für die Schlaganfallver-
sorgung im Haus gibt es Physiotherapie, 
Logopäden und Ergotherapeuten. Im 
Team von Dr. Karmann beschäftigt die 
Klinik derzeit zwei eigene Neurologen. 

Stetiges Wachstum und Erweiterung

Die Fachabteilung für Kardiologie stellt sich vor
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Foto: Mechthild Engert

Von Mechthild Engert 

Auch in diesem Jahr können Garten-
liebhaber vielfältige Gartenkultur 
im Landkreis erleben. Es öffnen sich 
Gartenparadiese von kundigen Gar-
tengestaltern, Pflanzenliebhabern, 
Menschen mit grünem Daumen und 
langer Gartenerfahrung. In diesem 
Jahr blicken wir durch den Bildschirm 
über den Zaun.

Grüne Oasen gibt es auch an unge-
wöhnlichen Orten und in vielen For-
men im Kitzinger Gartenland. Der 

Blick in Nachbars Garten - 
Blick durch den Bildschirm 

kleinste Garten liegt mitten in der Stadt 
Kitzingen. In landwirtschaftlichen 
Hofstellen verbindet sich das Schöne 
mit dem Nützlichen. Die Gärtner nut-
zen, was vorhanden ist, in neuen For-
men. Sie verwenden schon gebrauchte 
Materialien, machen wertvolle Erde aus 
vermeintlichem Abfall und sammeln 
Regenwasser.

Viele versorgen sich selbst mit Gemü-
se und Obst. Wichtig ist allen die Freu-
de am Gärtnern. Zu besichtigen sind die 
Gärten des Tages der offenen Gartentür 

unter www.kitzingen.de/offene-gaer-
ten, dort gibt es auch Informationen, 
wenn man selbst sein Gartenparadies 
öffnen möchte.

Kontakt // Info
Mechthild Engert
Kreisfachberaterin für Gartenkultur 
und Landespflege
 09321 928-4205
mechthild.engert@kitzingen.de

Von Mechthild Engert und Jonas Braun

Seit 2018 erfassen wir die Obstkultur 
im Landkreis Kitzingen. Eines der Ziele 
ist, Sorten aufzuspüren, die für unsere 
Region typisch sind. Die Hänserbirne, 
Friedberger Bohnapfel und Raafs Lieb-
ling gehören zu den Funden. Prägen-
de Altbäume sollen gepflegt und das 
Baumleben langfristig gesichert wer-
den. Seltene Sorten sollen vermehrt und 
neu angepflanzt werden.

Kennen Sie solche Obstbäume, und 
Obstbäume mit einem Stammumfang 
von 1,5 Metern oder mehr? Nennen Sie 
uns den Standort, teilen Sie Ihr Wissen 
und sammeln Sie mit! Auf Ihr Wissen 
und Ihre Einschätzung kommt es an. 

Viele Menschen im Landkreis pflanzen 
und pflegen ihre Obstbäume, ernten, 
versaften, brennen oder genießen die 
Früchte einfach so. Obstbau im Land-
kreis ist Erwerbsquelle, Selbstversor-
gung, Arbeit und Freude. Obstbau ist 
Teil unserer Landschaft und unserer 
Lebensweise. 

Wie schätzen Sie den Obstbestand im 
Landkreis ein? Wie die Angebote zur 
Pflege, zur Verwertung und zum Erle-
ben?

Wir haben eine Umfrage vorbereitet 
und sind gespannt auf Ihre Einschät-
zung. Die Befragung endet am 31. Au-
gust 2020. Die Umfrage und weitere In-

fos finden Sie unter www.kitzingen.de/
obstland. «Fränkische Obstlandschaf-
ten» ist ein Projekt des Landschaftspfle-
geverbandes Kitzingen, gefördert durch 
das Programm LEADER der Europäi-
schen Union, und aus Mitteln des Baye-
rischen Naturschutzfonds. Die Bearbei-
tungszeit ist von 2018 bis 2021.

Kontakt // Info
Jonas Braun
Landschaftspflegeverband Kitzingen
 09321 928-6235
l jonas.braun@kitzingen.de

Fränkische Obstlandschaften: Wir brauchen Ihre Hilfe!
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Foto links: 805986_original_R_K_B_by_Tim Reckmann_pixelio.de / Foto rechts: Corinna Petzold

PanoramaPanorama

Das Landratsamt Kitzingen hat 
eine Neuauflage der Übersicht 
über die derzeit 28 Selbsthilfe-

gruppen (zum Beispiel Depression-
Selbsthilfegruppe oder Rheuma-Liga) 
und 19 Helfergruppen (zum Beispiel 
1-Stunde-Zeit-Nachbarschaftshilfen, 
Hospizgruppen) im Landkreis Kitzin-
gen als Broschüre veröffentlicht.  

Die 68-seitige Farbbroschüre enthält 
alle Steckbriefe und Kontaktadressen 
der Gruppen. Eine Übersicht wichtiger 
Kontaktadressen von Einrichtungen, 
die eng mit den Selbsthilfe- und Helfer-
gruppen zusammenarbeiten, rundet die 
Broschüre ab.

Die Vielfalt an Selbsthilfe- und Hel-
fergruppen im Landkreis Kitzingen 
wird durch die Bündelung in einem 
Heft besonders deutlich. Die Broschüre 
soll dem Interessenten einen Überblick 
bieten und gleichzeitig die wertvolle Ar-
beit der engagierten Gruppen im Land-
kreis in den Mittelpunkt rücken.

Das Heft liegt im Landratsamt, bei 
den Gemeindeverwaltungen, der Kli-
nik Kitzinger Land, bei den Filialen der 
Sparkassen und der VR-Bank und bei 
der Koordinierungsstelle für Bürger-
schaftliches Engagement «WirKT«, aber 
ebenso bei etlichen Ärzten und Apothe-
ken aus. 

Die Broschüre kann auch online über 
die Internetseite des Landratsamtes auf-
gerufen oder kostenfrei bestellt werden.

Broschüre: Selbsthilfe- 
und Helfergruppen

Kunstpreis: Erinnerungen, 
die mich berühren

Antrag stellen: 
Führerschein mit 17

«Erinnerungen – Augenblicke, 
Ereignisse und Dinge, die mich 
berühren» – unter diesem Mot-

to steht der diesjährige Kunstpreis der 
Jugend im Bereich Gestaltung. Junge 
Kreisbürger bis 21 Jahre sind eingela-
den, ihrer Fantasie freien Lauf zu las-
sen und am Kunstpreis des Landkreises 
Kitzingen mitzumachen. Ob Malerei, 
Skulptur, Zeichnung oder Collage – alle 
bildnerischen Techniken können ge-
wählt werden.

Erinnerungen spielen im Leben je-
des Menschen eine große Rolle. Sie be-
einflussen unser Denken, Fühlen und 
unser Verhalten in der Zukunft. Wir er-
innern uns immer an bestimmte Dinge, 
die für uns wichtig oder prägend waren, 
das können positive oder negative, gute 
oder auch eindrucksvolle Erlebnisse 
sein. Die Erinnerung und der Blick in 
die Zukunft gehören zusammen. 

Es können Gemälde, Zeichnungen, 
Objekte, Collagen oder Objektcollagen, 
Skulpturen, digital bearbeitete Fotos 
und Fotomontagen entstehen. Teilnah-
meberechtigt sind junge Künstler von 
sechs bis 21 Jahren (Stichtag für alle Al-
tersgruppen ist der 2.11.2020), die mit 
ihrem Erstwohnsitz im Landkreis ge-
meldet sind oder Schulen im Landkreis 
besuchen. Kunst-Praktikanten/- Stu-
denten/-Erzieher und Berufsmaler sind 
ausgeschlossen.

Altersgruppen: Gruppe I von 6 bis 9 
Jahren, Gruppe II von 10 bis 13 Jahren, 
Gruppe III von 14 bis 17 Jahren und 
Gruppe IV von 18 bis 21 Jahren. Bewer-
tet werden die Arbeiten sowohl nach 
ihrer inhaltlichen Aussage zur Thematik 
als auch nach ihrer gestalterischen, for-
malen und handwerklichen Umsetzung. 
Pro Teilnehmer sind bis zu zwei Arbei-
ten zugelassen. 

Infos sowie Anmeldeunterlagen unter 
www.kitzingen.de im Digitalen Bürger-
büro, Bereich «Schule/Bildung/Kultur».

Für viele Jugendliche beginnt 
demnächst ein neuer Lebensab-
schnitt: die Ausbildung.

Ist die potenzielle Ausbildungsstelle 
gefunden, muss auch der tägliche Weg 
zu und von der Ausbildungsstelle nach 
Hause zurückgelegt werden. Nicht alle 
Eltern können bei den Fahrten zur Aus-
bildung unterstützen und das vorhan-
dene ÖPNV-Angebot passt nicht im-
mer zur Arbeitszeit. Mit 15 kann man 
ein Mofa, mit 16 einen Roller nutzen. 
Doch manchmal ist auch die Strecke 
zur Ausbildungsstelle so weit, dass diese 
mit Mofa oder Roller nicht zurückgelegt 
werden kann.

Jugendliche, die bei Ausbildungs-
beginn 17 Jahre alt sind, können bei 
solchen und anderen sogenannten „un-
billigen Härten“ einen Antrag auf eine 
Ausnahme vom Mindestalter für den 
PKW-Führerschein (Klasse B) stellen. 

Nach der Antragstellung muss auch 
eine medizinisch-psychologische Un-
tersuchung bescheinigen, dass man mit 
17 schon geeignet ist, alleine PKW zu 
fahren. 

Weitere Informationen zu den genau-
en Voraussetzungen und dem Antrag 
gibt es unter www.kitzingen.de im Di-
gitalen Bürgerbüro unter den Allgemei-
nen Informationen zum Führerschein.

Kontakt // Info
Herbert Köhl
Fachstelle für Bürgerschaftliches  
Engagement und Seniorenfragen 
Landratsamt Kitzingen  
Kaiserstraße 4, 97318 Kitzingen
 09321 928-5010
l herbert.koehl@kitzingen.de 
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Die Impfbücher sollten regelmäßig kontrolliert werden.

Fo
to

: 7
50

09
0_

or
ig

in
al

_R
_B

_b
y_

Ti
m

 R
ec

km
an

n_
pi

xe
lio

.d
e 

(1
) 

Von Dr. Jan Allmanritter

Im Moment steht COVID-19 im Rah-
men der aktuellen Pandemie klar im 
Fokus der öffentlichen Aufmerksam-
keit. Auch wenn über Impfungen 
diskutiert wird, geht es aktuell meist 
um mögliche Impfstoffe gegen SARS-
CoV-2 und entsprechende Studien 
oder um den Zeitpunkt, wann ein 
entsprechender Impfstoff zur Verfü-
gung stehen wird oder für wen zu-
erst.

Doch dürfen auch in dieser Situation 
die dringend für Deutschland zu emp-
fehlenden anderen Impfungen nicht 
vergessen werden. Sonst besteht die gro-
ße Gefahr, dass sich weiterhin vorhan-
dene andere Infektionserkrankungen 
wie Masern, Keuchhusten, Diphtherie 
oder Kinderlähmung zusätzlich oder 
im Nachgang zur COVID-19-Pande-
mie vermehrt verbreiten, obwohl gegen 
diese Erkrankungen ein zuverlässiger 
Schutz durch Impfungen möglich ist. 

Die Ständige Impfkommission (STI-
KO) am Robert-Koch-Institut (RKI) 
gibt regelmäßig umfangreiche aktua-
lisierte Empfehlungen heraus, welche 
Impfungen für welchen Personenkreis 
und zu welchen Zeitpunkten diese 
durchgeführt werden sollten. An die-
sen Empfehlungen orientieren sich die 
impfenden Ärzte in Deutschland. Bei 
Kindern erfolgen Impfberatungen und 
teilweise auch die notwendigen Imp-
fungen häufig im Zusammenhang mit 
den Vorsorgeuntersuchungen. Grund-
sätzlich sollte jedoch jeder Arztkontakt 
zu einer Kontrolle des Impfschutzes ge-
nutzt werden, um potenziell bestehende 
Impflücken zu erkennen und zeitnah 
schließen zu können. 

Impflücken erhöhen das Risiko

Vor dem Hintergrund der aktuellen 
Pandemielage kommt allgemein gülti-
gen Präventionsmaßnahmen wie Imp-

fungen eine große Bedeutung zu, um 
die Bevölkerung vor zusätzlichen ver-
meidbaren gesundheitlichen Belastun-
gen zu bewahren. Es ist wichtig, einen 
guten allgemeinen Gesundheitszustand 
in der Bevölkerung zu erhalten, um das 
Gesundheitssystem zu entlasten. Hierzu 
tragen Impfungen bei. Impflücken er-
höhen das Risiko für Ausbrüche impf-
präventabler Erkrankungen und sollten 
gerade in den aktuellen Zeiten in jedem 
Fall verhindert werden. 

Hierzu hat sich auch das RKI mitt-
lerweile klar positioniert (Epidemiolo-
gisches Bulletin 18/2020) und nimmt 
unter anderem auch Stellung zu ein-
zelnen Fragen bezüglich Impfungen im 
Rahmen der aktuellen COVID-19-Pan-
demie. Grundsätzlich können und soll-
ten alle von der STIKO empfohlenen 
Impfungen altersentsprechend durch-
geführt werden. Besonders gilt das für 
die Impfungen zur sogenannten Grund-
immunisierung in den ersten beiden 
Lebensjahren, die rechtzeitig begonnen 
und abgeschlossen werden sollten. Bei 
Personen ab 60 Jahren ist es wichtig, an 
die Impfempfehlungen für Pneumokok-
ken, Gürtelrose und die saisonale Grip-
pe zu denken. Besondere Bedeutung 

hat ein vollständiger Impfschutz auch 
für immungeschwächte Menschen und 
Personen mit bestimmten chronischen 
Grunderkrankungen. Laut RKI gibt es 
keine Hinweise dafür, dass in zeitlicher 
Nähe zu einer COVID-19-Erkrankung 
beziehungsweise SARS-CoV-2-Infek-
tion durchgeführte Impfungen (gegen 
andere Infektionserkrankungen) das 
Immunsystem gegenüber COVID-19 
negativ beeinflussen. Anstehende Rou-
tineimpfungen sollten grundsätzlich nur 
bei akuten Erkrankungen verschoben 
werden. Ob und wann eine Impfung 
durchgeführt werden kann, unterliegt 
grundsätzlich jedoch der Beurteilung der 
impfenden Ärzte.

Zusammenfassend gilt, dass, um 
Probleme mit impfpräventablen Infek-
tionserkrankungen zu vermeiden, die 
Durchführung der STIKO-empfohlenen 
Impfungen auch während der COVID-
19-Pandemie sehr wichtig ist und keines-
falls in den Hintergrund geraten darf. 

Kontakt // Info
Dr. Jan Allmanritter
 09321 928-3306
l jan.allmanritter@kitzingen.de

Das Gesundheitsamt informiert über die Empfehlungen der STIKO am RKI

Impfungen in Zeiten der  
Corona-Pandemie nicht vergessen 
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	X Fachaufsicht und Fachberatung für 
Kindertageseinrichtungen – was ver-
steht man darunter?
	X Als Fachaufsicht üben meine Kol-
legin Lydia Worschech und ich die 
Aufsicht über die Kindertagesein-
richtungen aus. Wesentlicher Be-
standteile sind die Erteilung von Be-
triebserlaubnissen sowie die Prüfung 
und Aufsicht über die Einrichtungen, 
ob die personellen, sachlichen und 
räumlichen Voraussetzungen für 
den sicheren und pädagogisch 
wertvollen Betrieb der Einrichtun-
gen gegeben sind. Gleichermaßen 
ist es uns ein Anliegen, dass auch 
das pädagogische Personal nicht 
aus den Augen verloren wird. Hier 
müssen die entsprechenden Rah-
menbedingungen stimmen, damit 
die Erzieherinnen und Erzieher sowie 
die Ergänzungskräfte vernünftig 
und langfristig gesehen an und mit 
den Kindern arbeiten können. Die 
Fachberatung hingegen ist eine Art 
Dienstleistung, zum Beispiel auf fi-
nanzielle Förderungen bezogen oder 
auf die Baufachberatung bei Neu-
bau oder Erweiterungen. In vielen 
Punkten sind wir die Schnittstelle für 
die Einrichtungen zur Baugenehmi-
gungsbehörde, aber auch – gerade 
in der aktuellen Zeit – zum Gesund-
heitsamt. 

	X Wie viele Kindertageseinrichtungen 
haben wir im Landkreis und wie 
viele Kinder werden betreut?
	X Derzeit werden bei uns rund 4 300 
Kinder in 71 Kindertageseinrichtun-
gen betreut: Von den Krippen bis 
zum Hort nach Schulschluss in der 
Grundschule. Schön ist, dass wir im 
Landkreis ein bunt gemischtes An-
gebot haben. 

	X Während der Corona-Krise waren Sie 
ein gefragter Mitarbeiter ... 
	X Durch das Betretungsverbot in den 
Kindertageseinrichtungen waren 
wir in zweierlei Hinsicht gefragt: 

tet und rechtlich bewertet werden. 
Dann starteten allmählich die Vor-
bereitungen für den Regelbetrieb. 
Gerade im Hinblick auf die strengen 
Vorgaben und Empfehlungen des 
Infektionsschutzes war es eine große 
Herausforderung, die Belange der 
Kinder, der Eltern und nicht zuletzt 
des Betreuungspersonals mit denen 
des Infektionsschutzes auf einen 
Nenner zu bringen.

	X Die größte Herausforderung war?
	X Das Zeitmanagement! Die Vorga-
ben zu den Allgemeinverfügungen 
kamen meist sehr knapp. So war es 
keine Seltenheit, dass neue Rege-
lungen, die ab Montag galten, erst 
am Freitag veröffentlicht wurden 
oder im Laufe des Wochenendes. Wir 
wussten, dass wir eine zentrale Rolle 
in der Informationskette der Einrich-
tungen und der Träger hatten und 
daher war es uns besonders wichtig, 
diese Gruppen zeitnah, umfassend 
und rechtssicher zu beraten. Viele 
E-Mails wurden deshalb abends oder 
am Wochenende ausgearbeitet und 
versandt, damit spätestens zum Wo-
chenbeginn alle Einrichtungen auf 
demselben Wissensstand waren. 

	X Die vergangenen Monate haben mir 
gezeigt, dass … 
	X ... die Menschlichkeit wesentlich für 
unsere Arbeit ist. Es gab viele Mo-
mente, in denen es wichtig war, den 
Eltern und Leitungen zu zeigen, dass 
sie nicht alleine gelassen werden, 
dass tatsächlich Verständnis für ihre 
Situation da ist. Unser Motto war: 
«Wir wollen Brücken bauen – für die 
Kinder, für die Eltern – aber sie müs-
sen (rechtlich) sicher stehen!»

Einerseits ging es um die Einhaltung 
der Allgemeinverfügungen zum 
Betretungsverbot, andererseits um 
deren Auslegung. Da es eine sol-
che Situation vorher noch nie gab, 
konnten wir auch nicht auf etwaige 
Erfahrungswerte zurückgreifen. Wir 
haben gemeinsam mit den Kinder-
tageseinrichtungen ab dem 13. März 
2020 jeden Tag ein bisschen mehr 
dazugelernt und blicken heute auf 
anstrengende, herausfordernde, aber 
auch spannende Wochen zurück. 
Ein wesentlicher Punkt war die Be-
ratung der Träger, der Einrichtungs-
leitungen, der Gemeinden, aber auch 
der Eltern und Arbeitgeber, ob die 
Voraussetzungen für die Notbetreu-
ung gegeben sind oder nicht. Gerade 
die Frage nach der Zugehörigkeit 
nach den «Bereichen der system-
kritischen Infrastrukturen» hat uns 
stark beschäftigt. Alleine im ersten 
Monat des Betretungsverbots haben 
wir über 1 200 telefonische Anfragen 
bearbeitet und mindestens genauso 
viele E-Mails. Ein weiterer wichtiger 
Punkt war es, die Einrichtungen und 
deren Träger bei der Auslegung der 
Allgemeinverfügungen zu unterstüt-
zen. Eine Allgemeinverfügung kann 
nur bis zu einem gewissen Grad 
konkrete Regelungen enthalten. 
Einzelsituationen mussten betrach-

Kontakt // Info
Bernhard Hornig
 09321 928-5105
l bernhard.hornig@kitzingen.de

Kindergartenfachaufsicht: In der Corona-Krise hatten Hornig und seine Kollegin eine Schlüsselrolle
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Abfallzahlen des Landkreises Kitzingen weisen erneut hohe Recyclingquote aus

Abfalltrennung auch 2019 wieder 
top in Form
Von Reinhard Weikert

Alljährlich erstellt das Team der Kom-
munalen Abfallwirtschaft am Land-
ratsamt eine Abfallbilanz für den 
Landkreis Kitzingen. Die daraus ge-
wonnenen Abfallkennzahlen geben 
Aufschluss darüber, wie gut das Ab-
fallwirtschaftskonzept funktioniert 
und wo eventuell Verbesserungsbe-
darf besteht.

«Die Abfallbilanz des Landkreises Kit-
zingen kann sich wieder sehen lassen», 
freut sich Landrätin Tamara Bischof 
beim Blick auf die Abfallzahlen des Jah-
res 2019. Daraus lasse sich gut ablesen, 
dass die Bürgerinnen und Bürger wei-
terhin engagiert bei der Trennung ihrer 
Abfälle mitarbeiten und der Landkreis 
mit seinem Abfallwirtschaftskonzept 
sehr gut aufgestellt sei, so die Landkreis-
chefin weiter.

Insgesamt produzierten die Privat-
haushalte und das Kleingewerbe im 
letzten Jahr knapp 46 000 Tonnen an 
Abfällen. Davon konnten etwas mehr 
als 37 000 Tonnen verwertet werden. 
Übrig blieben gerade einmal rund 8 700 
Tonnen, die nicht verwertbar waren 
und daher umweltschonend entsorgt 
werden mussten. Aus diesen Zahlen er-
rechnet sich eine Recyclingquote von 81 
Prozent für den Kitzinger Landkreis.

Grünabfälle beim 
Wertstoffranking ganz vorne

Die Grünabfälle belegen bei den Wert-
stoffen erneut den ersten Platz. 2019 
wurden insgesamt 10 380 Tonnen ge-
sammelt. Der Löwenanteil stammt da-
bei von den Häckselplätzen in den Ge-
meinden. Der Landkreis bietet jeder 
Gemeinde zweimal pro Jahr eine Häck-
selaktion an. Im Frühjahr und Herbst 
rücken dann Mitarbeiter des Kompost-
werks an und zerkleinern mit einem 
großen Shredder den auf den Häcksel-
plätzen angelieferten Baum-, Ast- und 

Strauchschnitt. Das zerkleinerte Mate-
rial wird anschließend zum Kompost-
werk in den Klosterforst transportiert 
und dort größtenteils kompostiert, in 
geringerem Umfang auch zu Biomasse-
brennstoff aufbereitet. Zur Gesamtmen-
ge addieren sich zusätzlich die über die 
Grüngutcontainer in den Gemeinden 
erfassten Grünabfälle sowie die Direkt-
anlieferungen am Kompostwerk Klos-
terforst.

Biotonne leistet wertvollen 
Beitrag zum Klimaschutz

Den zweiten Platz bei den Wertstoffen 
belegen die in der braunen Biotonne ge-
sammelten organischen Abfälle aus Kü-
che, Haushalt und Garten. Hier kamen 
im letzten Jahr etwas über 9 000 Tonnen 
zusammen. Die Bioabfälle wandern in 
die moderne Vergärungsanlage Roth-
mühle im Landkreis Schweinfurt, wo 
aus ihnen Strom und Wärme erzeugt 
und außerdem noch wertvoller Kom-
post gewonnen wird. Damit leistet der 
Landkreis Kitzingen einen nicht zu un-
terschätzenden Beitrag zum Klima- und 
Umweltschutz.

Der dritte Platz bei den Wertstoffen 
geht an die Fraktion der Papierabfäl-
le. Hier wurden 2019 rund 7 200 Ton-
nen über die blaue Papiertonne, die 
Papiercontainer an den gemeindlichen 
Wertstoffsammelstellen und über den 
zentralen Wertstoffhof im conneKT-
Technologiepark in der Stadt Kitzingen 
gesammelt. Im vergangenen Jahr stieg 
bei den Papierabfällen der Anteil an 
Kartonagen weiter an. Der boomende 
Onlinehandel lässt hier grüßen.

Über den Gelben Sack und die Do-
sencontainer, die 2019 noch an den  
öffentlichen Containerstandorten stan-
den, wurden rund 3 600 Tonnen an 
Kunststoffverpackungen und Metalldo-
sen gesammelt. Über die Glascontainer 
kamen knapp 2 500 Tonnen an Marme-

ladengläsern, Einwegflaschen und an-
deren Glasverpackungen zusammen.

Deutliche Mengensteigerung 
beim Holz

Holzabfälle nehmen innerhalb der 
Wertstoffsammlung des Landkreises 
einen immer wichtigeren Stellenwert 
ein. Mit rund 2 500 Tonnen war 2019 
eine Mengensteigerung um 13 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeich-
nen. Holzabfälle aus Bau- und Reno-
vierungsmaßnahmen werden am Wert-
stoffhof Kitzingen – getrennt nach ihrer 
Verwendung im Innen- bzw. Außenbe-
reich – bis zu einer Menge von jeweils 
zehn Kubikmetern gebührenpflichtig 
angenommen.

Nur wenig Abfälle müssen 
noch beseitigt werden

An nicht verwertbaren Abfällen fielen 
im vergangenen Jahr nur insgesamt 
rund 8 700 Tonnen an. Davon entfielen 
auf die graue Restabfalltonne ca. 6 700 
Tonnen, auf den nicht verwertbaren 
Sperrabfall knapp 2 000 Tonnen und auf 
Problemabfälle 26 Tonnen.

Einwohnerspezifische 
Abfallmengen

Die Grafik auf der gegenüberliegenden 
Seite zeigt das statistisch ermittelte Ab-
fallaufkommen pro Einwohner. 2019 
produzierte jeder Landkreisbewohner 
im Durchschnitt insgesamt 504 Kilo-
gramm Abfälle. Davon gelangten dank 
engagierter Abfalltrennung 409 Kilo-
gramm in die Wertstoffsammlung, le-
diglich 95 Kilogramm mussten entsorgt 
werden.
Den ausführlichen Bericht zur Abfallbi-
lanz 2019 gibt es ab Anfang August auf 
der Homepage der Kommunalen Ab-
fallwirtschaft unter www.abfallwelt.de.
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Kontakt Landratsamt
Landratsamt Kitzingen
Kaiserstr. 4  |  97318 Kitzingen
S  09321 928-0 (Vermittlung)
i  09321 928-9999
l  lra@kitzingen.de

Kontakt Gesundheitsamt
Landratsamt Kitzingen
Alte Poststr. 6 b  |  97318 Kitzingen
S  09321 928-3304 oder
S  09321 928-0 (Vermittlung)
i  09321 928-3399
l  gesundheitsamt@kitzingen.de

Öffnungszeiten Landratsamt
Montag - Freitag	 8:00 - 12:00 h
Montag, Dienstag	 13:00 - 15:30 h
Donnerstag	 13:00 - 17:00 h

Öffnungszeiten Zulassungsstelle
Montag - Freitag	 7:30 - 13:00 h
Montag, Dienstag	 14:00 - 15:30 h
Donnerstag	 14:00 - 17:00 h

Öffnungszeiten Führerscheinstelle
Montag - Donnerstag	 8:00 - 13:00 h
Montag, Dienstag	 14:00 - 15:30 h
Donnerstag	 14:00 - 17:00 h
Freitag	 8:00 - 12:00 h

Landratsamt Kitzingen 

Kontakt
Kommunale Abfallwirtschaft
Landratsamt Kitzingen
Kaiserstr. 4  |  97318 Kitzingen
i  09321 928-1299

Öffnungszeiten
Montag - Freitag	 8:00 - 12:00 h
Montag, Dienstag	 13:00 - 15:30 h
Donnerstag	 13:00 - 17:00 h

Serviceteam 
Mülltonnen & Abfallgebühren
S  09321 928-1202 und 928-1203
l  muellgebuehren@kitzingen.de

Serviceteam Abfallberatung
S  09321 928-1234
l  abfall@kitzingen.de

Kompostwerk Klosterforst
zwischen Großlangheim und 
Hörblach
S  09325 9717-0
l  kompostwerk@kitzingen.de
Montag - Freitag	 9:00 - 17:00 h
Samstag	 9:00 - 12:00 h

Kreisbauschuttdeponie Iphofen
Dienstag	 9:00 - 12:00 h
Freitag	 9:00 - 16:00 h
April bis einschließlich November auch:
Samstag	 9:00 - 11:30 h

Kommunale Abfallwirtschaft

www.kitzingen.de www.abfallwelt.de

Wertstoffhof Kitzingen

Standort
Kitzingen,
conneKT-Technologiepark 40

In Kitzingen fahren Sie auf die 
Panzerstraße. Dort nehmen Sie die 
Abzweigung «conneKT West» und 
gelangen so nach wenigen Hundert 
Metern zum Wertstoffhof. Die Zu-
fahrt ist ausgeschildert.

Öffnungszeiten
Montag - Freitag	 10:00 - 18:00 h
Samstag	 9:00 - 15:00 h
Mariä Himmelfahrt geöffnet. Faschingsdiens-
tag bis 12 Uhr geöffnet. Heiligabend, Silvester, 
Karsamstag geschlossen. 

Information
S  09321 928-1234
l  abfall@kitzingen.de

www.abfallwelt.de

Landratsamt Kitzingen
Service steht bei uns an erster Stelle
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